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Stauten (§brc madjett will, muft baber feinen befonbern
9Robel bebaltetr%tib matt fantt jwar für bett Stou)5

fall ber Sequemlidjfrit wegen Sombreffiottöbrojefttle
utitfübrett uub bie Äaliberblfferenjett burdj Sßläfti
mebr ober minber auögleidjen, boeb tft bieft immer

nur ein Stotbbebelf ttnb fein aitörefdjenber ©ruub,
um 80,000 3ttfattteriftett uub anbern gufttmbben
eine uubraftiftbe SBaffe ju geben.

Sllfo Äaltbeteinbrit füt alle «f)aitbfeuerwaffeu mit
Stuönabme bet ©djatffdjüfett. ©ie ift mit bem Äa=
libet »on 4 Sinien 6 Sßunft möglidj uttb wit erijal*
ten SBaffen, um bie unö baö Sluölanb beneiben

witb; bei nttoattbellfcbet Sßtüftmg witb man ftcb in
ber ©djwefg wie in ©armftabt übetjeugen, lai ti
nod) Seffeteö gibt untet ber ©onne, alö baö fdjweis
getlfcbe 3ägetgewebr. Sapiensi sat. R. M.

®4)ttei|erifdheö »Offtjteröfeft.

tytototoü
bex Sa)kfiotxfua)e oom 12.3uni 1860 ber bret non

$xn. JBüö)fenmad)er SSauerbren in Utofcl uerfertigten

Älufterflewebre Ar. 1248, 1253 & 1254.

@ö wurbe SRorgenö 6 Ubr mit bett ©djieftberfit=
djen begonnen unb mit Jebem ©ewebre ab lern ©cbieft=
boefe iu ben (Entfernungen »on 600, 800, tmb 1000
©ebritten (gu V/2 guft ©cbwrigermaft) auf eine

©djeibe gefeboffen oon 10 guft &6be uub 11 guft
Sreite, binter weleber ftcb ein Äaften »on 5 etnjolli=
gen tattnenett Srettem, ein Jebeö »om anbern 5 3oll
entfernt, befanb.

©ie ©efeboffe bet beiben ©ewebre Stt. 1248 unb
1253 butdjbobrtett auf aUe ©iftattjett bie fünf Stet=
ter beö Äaftenö, biejenigen beö Str. 1254 auf 800

©djritte »ier Stellet. SRit teftettn ©ewebte wutbe
bloö auf 600 unb 800 ©djritte gefdjoffen.

TAt 5ßwt»etlabtmg Jebeö ©ewebreö uub auf Jebe

©iftanj war 4J4 ©tammeö $ßttl»et Stt. 4 unb bt*
fanb ftcb mit bem ©efeboffe itt einer Patrone nad)

Sorfdjrift für lai 3ägergeweBr. (Sö wurbe begou*

nett auf ber ©iftauj »ott 800 ©dritten, bann auf
biejenige »on 600 uub jitteft auf 1000 Bd)xitk über*

gegangen, ©ie ©ewebre tieften ftcb »on Slnfang biö

gu ©nbe mit ber gtofttett Setcbttgfeit labett, Jebet

©djuft ging gut loö uub wäbrenb bem ©djteften
wurbeu bie Saufe niemalö auögewifdjt.

Stadjfotgettbe ©ebeibettbitber*) geigen bat Stefultat
biefer Serfudje, wobei gugegett waren bie Ferren
eibg. Dberft 9t. baraoicini, bräftbent bei ibieftgeu

SRilitätfoltegiumö, Dberftl. |)inbettlang, ©tabömajor
Stub. ÜDterian, SWaJor Wb. SBabr, gelbgeugbaubtmann
&. Sfteriatt uttb tSommanbattt @b. Wlebex, welche

bureb ibre Unterfebriften bie Stidjtigfeit biefer Slnga=
bett fowie ber ©ebeibeitbilber befdjeinigen.

Safel, ben 14. 3unt 1860.

•). V. bte litbogt. Seitage.

$aö (Sentralfomite ber febweij. STOilitärgefetlfebaft
bat folgenbeö Ärriöfdjreiben erlaffen:

SBaffenbrüber!' &bcnre ©ibgenoffen!
SBir labe« eudj gum geft unfereö Sereinö auf ben

4., 5. unb 6. Sluguft nad) ©enf ein!
Äommt jtt unö, um ein geft ju beleben, baö uiebt

alleiit beftimmt ift bie Satibe ber Siebe uub ber SldV
hing untet ben ©obnen eineö Sanbeö feftet gtt fnü=
»fen, in ibnen lat ©efübl beö 3ufammengebotenö unb
bie britige Siebe gut gtetbett aufö tteue gu werfen,
fonbern aud) aüe, bk berufen ftnb, Ue Unabhängig*
feit unb Ue (§bre unfereö Sanbeö gu »ertbeibigeu,
in ibrem ©treben für itjre mititätifebe Slttöbtlbttng
gu beftätfen uub fte gu befäbigeu, ibre ©tellung, bie
fte elnnebmett, wütblg auögtifülleu.

$ie Serbältniffe beö gegenwärtigen SWoutenteö feie«
eine aRabnuug mebr an eucb, unferer ©inlabung gu
entfbtedjen.

Äommt beim tbettte ©ibgenoffeti! ©ttere ©egen=
watt witb Setatttaffuttg gu mauebett intereffantcn
SDtittbeitimgen geben unb unferett Slrbeiten benjeni=

gen (Slnftwft »erfebaffett, welcben fte für alleö, waö
baö SBebrwefett anbetrifft, baben follen. (Stiere Jungs
ften Srüber brennen oor Segierbe, eucb bie #anb gu
brücfen; fte wollen aucb bei biefem Sltttaft ibre innige
©rgebenbeit an baö Saterlattb aufö neue »erftebem
unb eucb übetjeugen, baft fte ju Jebet 3cit beteit
ftnb, Sllleö ju tbun, um ibtet ältetn Stübettt Wettb
gn^m.

©ie fübtett wie ibr aUe, bai Ut ©äjweig, rubig
inner ber ©rengett, lk ibr\ bie Statur gegeiebnet,

gtücflicb im ©efübte, bai *br SBobtftattb ftcb ent«
Wicfete, unb frteblieb, baft bie ©djweij bennod) gu Jeber

©tuube beteit fein muft, Jebem Stttgtlff entgegentte*
ten gtt fontten, unb waö eö aucb fofte, ibre Steutta=
lität gtt »ertbeibigen, bie Steu'tralität, bie gwar bureb

Serträge gefiebert ift, bie aber nur bann wttüerlef=
bar fein wirb, roenn fte ftcb auf ein woblgeorbneteö
ttttb fräftigeö SBebrwefett ftüft.

Sertreter ber eibgen. Slrmee, »ertaftt #auö uub
$of uub fommt gu unferm nationalen gefte. SBir
bitten bringenb um euem Sefud) unb in ber «?>off=

nung, baft ibr ber ©inlabung gabtretd) entfbredjen
Werbet, grüften wir eudj brrglidjft.

3m Stauten beö (Sentralsdomfteö,
ber bräftbent:

©enerat WS. &. tonfout.

©er ftangöftfdje £ert tautet wie folgt:

Freres d'armes, chers Confederes,

Nous vous invitons ä prendre part ä la Reunion

militaire federale qui aura lieu cette annee
ä Geneve les 4, 5 et 6 du mois d'Aoüt.

Venez animer une fSte qui a pour but, vous
le savez, non-seulement de creer des liens d'esti-
me et d'affection entre les enfants d'une meme
patrie, d'entretenir parmi eox des sentiments
d'union fraternelle et le feu sacre de la liberte,
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Namen Ehre machen will, muß daher seinen besondern

Model behalten^und man kann zwar für den Nothfall

der Bequemlichkeit wegen Compresfionsprojekttle
mitführen und die Kaliberdifferenzen durch Plätzli
mehr oder minder ausgleichen, doch ist dieß immer

nur ein Nothbehelf und kein ausreichender Grund,
um 80,000 Infanteristen und andern Fußtruppen
eine unpraktische Waffe zu geben.

Also Kalibcreinheit für alle Handfeuerwaffen mit
Ausnahme der Scharfschützen. Sie ist mit dem
Kaliber von 4 Linien 6 Punkt möglich und wir erhalten

Waffen, um die uns das Ausland beneiden

wird; bei unparthetisch er Prüfung wird man sich in
der Schweiz wie in Darmstadt überzeugen, daß es

noch Besseres gtbt unter der Sonne, als das
schweizerische Jägergewehr. Sapiens! sat. K. U.

Protokoll
der Schießversuche vom 12. Juni i860 der drei von

Hrn. Mchsenmacher Sauerbrey in Sasel verfertigten

Muftergewehre Nr. 1248, 1253 ö 1254.

Es wurde Morgens 6 Uhr mit den Schießversuchen

begonnen und mit jedem Gewehre ab dem Schießbocke

in den Entfernungen von 600, 800, und 1000
Schritten (zu 2/z Fuß Schweizermaß) auf eine

Scheibe geschossen von 10 Fuß Höhe und 11 Fuß
Breite, hinter welcher sich ein Kasten von 5 einzölligen

tannenen Brettern, ein jedes vom andern 5 Zoll
entfernt, befand.

Die Geschosse der beiden Gewehre Nr. 1248 und
1253 durchbohrten auf alle Distanzen die fünf Bretter

des Kastens, diejenigen des Nr. 1254 auf 800

Schritte vier Bretter. Mit letzterm Gewehre wurde
blos auf 600 und 800 Schritte geschossen.

Die Pulverladung jedes Gewehres und aus jede

Distanz war 4^ Grammes Pulver Nr. 4 und
befand sich mit dem Geschosse in einer Patrone nach

Vorschrift für das Jägergewehr. Es wurde begonnen

auf der Distanz von 800 Schritten, dann auf
diejenige von 600 und zuletzt auf 1000 Schritte
übergegangen. Die Gewehre ließen sich von Anfang bis

zu Ende mit der größten Leichtigkeit laden, jeder
Schuß ging gut los und während dem Schießen
wurden dte Läuft niemals ausgewischt.

Nachfolgende Scheibenbilder*) zeigen das Resultat
dieser Versuche, wobei zugegen waren die Herren
eidg. Oberst R. Paravicini, Präsident des Hiesigen

Militärkollegiums, Oberstl. Hindenlang, StabSmajor
Rud. Merian, Major PH. Wahr, Feldzeughauptmann
H. Merian und Commandant Ed. Meyer/ welche

durch ihre Unterschriften die Richtigkeit dieser Angaben

sowie der Scheibenbilder bescheinigen.

Basel, den 14. Juni 1860.

') V. die lithogr. Beilage.

Schweizerische« Offiziersfest.

Das Central-Comite der schweiz. Militärgesellschaft
hat folgendes Kreisschreiben erlassen:

Waffenbrüder? Theure Eidgenossen!

Wir laden euch zum Fest unseres Vereins auf den

4., 5. und 6. August nach Genf ein!
Kommt zu uns, um ein Fest zu beleben, das nicht

allein bestimmt ist die Bande der Liebe und der
Achtung unter den Söhnen eines Landes fester zu
knüpfen, in ihnen das Gefühl des Zusammengehörens und
die heilige Liebe zur Freiheit aufs neue zu wecken,
sondern auch alle, die berufen sind, die Unabhängigkeit

und die Ehre unseres Landes zu vertheidigen,
in ihrem Streben für ihre militärische Ausbildung
zu bestärken und sie zu befähigen, ihre Stellung, die
sie einnehmen, würdig auszufüllen.

Die Verhältnisse des gegenwärtigen Momentes sete»

eine Mahnung mehr an euch, unserer Einladung zu
entsprechen.

Kommt denn theure Eidgenossen! Euere Gegenwart

wird Veranlassung zu manchen interessanten

Mittheilungen geben und unseren Arbeiten denjenigen

Einfluß verschaffen, welchen sie für alles, was
das Wehrwesen anbetrifft, haben sollen. Euere jüngsten

Brüder brennen vor Begierde, euch die Hand zu
drücken; sie wollen auch bei diesem Anlaß ihre innige
Ergebenheit an das Vaterland aufs neue versichern
und euch überzeugen, daß sie zu jeder Zeit bereit
sind, Alles zu thun, um ihrer ältern Brüdern werth
zn ftin.

Sie fühlen wie ihr alle, daß die Schweiz, ruhig
inner der Grenzen, die ihrv die Natur gezeichnet,
glücklich im Gefühle, daß ihr Wohlstand sich

entwickele, und friedlich, daß die Schweiz dennoch zu jeder
Stunde bereit sein muß, jedem Angriff entgegentreten

zu können, und was es auch koste, ihre Neutralität

zu vertheidigen, die Neutralität, die zwar durch

Verträge gesichert ist, die aber nur dann unverletzbar

sein wird, wenn sie sich auf ein wohlgeordnetes
und kräftiges Wehrwesen stützt.

Vertreter der eidgen. Armee, verlaßt Haus und
Hof und kommt zu unserm nationalen Feste. Wir
bitten dringend um euern Besuch und in der

Hoffnung, daß ihr der Einladung zahlreich entsprechen

werdet, grüßen wir euch herzlichst.

Jm Namen des Central-Comités,
der Präsident:

General W. H. Dufour.

Der französische Text lautet wie folgt:

k'rsrss à'armss, eksrs Oontsàvrss,

Nous vous invitons à prenàrs part s la Kvu-
nion militaire kvàsrale gui surs lieu eotto année
à lZsnsvv Iss 4, 5 et 6 àu mois à'^oût.

Vene« animer uns Ms gui s pour but, vous
1« s»vs«, non-ssulsWSnt «lv «rvsr àss liens à'ssti-
me vt à'alkeetion sntrs Iss entants à'unv mömv

patrie, à'vntretsnir parmi eux àss sentiments
à'uoion fraternelle vt lv ksu saorv ào la lidvrts,

5
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mais encore de stimuler, chez tous ceux qui
pourraient etre appeles ä defendre notre honneur
et notre independance, Ie desir de s'instruire dans
les sciences militaires et de se rendre capables
de reinplir avec intelligente les fonctions qui
leur seraient confiees.

Les circonstances du nüoment actuel ajoutent
ä ces considerations generales un motif de plus
de vous rendre ä notre pressante invitation.

Accourez donc, Chers Confederes, que votre
presence ä notre reunion y provoque d'interes-
santes Communications et donne ä nos travaux
rinfluence legitime qu'ils doivent avoir sur tout
ce qui concerne le militaire suisse. Vos plus
jeunes freres brülent du desir de vous serrer la
main: ils veulent, en cette occassion, vous re-
nouveler l'assurance de leur devouement, et vous
convaincre qu'ils feront constamment leurs ef-
forts pour se rendre, en tout circonstance, dignes
de leurs aines.

Ils sentent, comme vous, que la Suisse, tran-
quille dans les limites que la nature lui a don-
nees, heureuse de voir sa prosperite se deve-
lopper librement, que la Suisse, inoffensive, se

doit ä elle-meme d'etre constamment en mesure
de repousser toute agression et de faire respec-
ter, quoiqu'il put lui en coüter, la neutralite que
les traites lui assurent, il est vrai, mais n'a
de garantie reelle et efficace que dans la force
de ses institutions.

Representants de l'armee federale, quittes un
instant vos foyers domestiques, venez ä notre
F6te nationale. Nous vous y convions avec les
plus vives instances, et dans l'espoir que vous
repondrez ä notre appel, nous vous adressons
nos salutations les plus cordiales.

Au nom du Comite central:
Le President,

Genl. C-H. Dufour.

SBertcbt beö eibgenöfftfchen $Kttitärbcnarte=
ntentö übet bai %abx 1859.

Einleitung.
Tat Setidjtöjabt begann für unfete SDtilltät»et=

wältung mit ber Sluöftdjt auf aufterorbentltdje Sln=

ftrenguttg. ©er in 3taliett ftcb »etbteftenbe Ärieg
muftte uatürticb »on ©eite ber ©Ibgettoffettfcbaft in
erfter Stute mtlltärifdje Sorbereituttgen wad) rufen,
um notbigenfallö bie Neutralität unb Integrität beö

©cbweijergebieteö mit ben SBaffen in ber &anb awf=
recht gw erbaltett. SBir glaitben in biefer Stiftung
niebtö »erfätttttt jw baben, woburcb einer aHfättigen
Serleftmg unferer neutralen ©tellttitg burd) lie att
unferer ©übgränje friegfürjrenbcn SRäcbte mit 9taa>

bruef hätte begegnet wetben fönnett. ©a wit 3ßnen
mit Sotfdjaft »om 1. 3uti übet bu*getroffenen Sor»
febtimgen beteitö betaillitten Setid)t erftattet haben,
fo etlauben mix unö, ©ie biet etnfadj auf benfclben

gn »etweifen, wm eine SBieberbolwitg »oit bereitö @e=

fagtem ju »enneibeti.
SBir geben baber nacb biefett fingen einleiten bett

Semerfungen jwr ©»ejfalberidjterftathmg unferer
SKilitärberwaltung übex.

1. iUilitärgefelje ber Äantone.

SBir haben 3finen in unferm »orjäbrigen Stccbcit-

febaftöberiebte bie SWittbeiluttg gemaebt, baft lk 3RU

litätotgaitifationett bet Äantone gteibutg, Safel=
Sanbfcbaft, ©raubünben unb ©enf »on unö gu Slu*
fang beö Seriebtöjabreö noeb «lebt genebmigt gewefett

feien, lai aber im Saufe beö 3ab*eö lie »ott gtef=
bürg lmfere ©ettebmigtmg erbaltett habe. 3m lau=
fenben Sericbtöjabte wurbe nun baö SDtilitärgefef
beö Äantottö ©ratibünben genebmigt, inbem biefet
bobe ©tattb ben »on unö gemaebtett Slnforberungen
entgegengefommen ift. (Sö bebürfen mitbin ttodj nn»
ferer ©euebmigimg bie SDtilitärgefefe »ott Safel=8attb=

fdjaft imb ©enf.

Slu Stegtementeu erlieften wir:
1) ein teolblrteö Stegtement für ben ©iettft ber

©eneralftaböofftjiere;
2) wurbe baö getbwadjtbienftregtement für bie

©auer oou jwei 3abren »rooiforifcb in Äraft
gefeft;

3) eine Einleitung über lat 3ictfebiefteu, tmb
4) ein Stegtement übev lk Dtganifation beö ©e=

futibbeitöbienfteö;

5) Setotbrntitg übet bie Sefdjaffenbeit lev ©e=
webte uub Stuötitfttmg bet Satafllottöbüebfen=
febmiebwetfjeugfiften unb bet ©ewebtbeftattb=
tbeilfiften, fowie übex bie Setfettigtmg wnb

Setpaefuttg bet SDtimttton, d. d. 16. fetbft*
monat 1859.

2. Staub bt* $unbt*htexee.

©er ©tanb beö Suubeöbeereö war auf ©nbe beö

Seridjtöjabreö folgenber:

a. ©ibgenoffifebet Btab.
©et ©euetalftab jablte:

39 Dbetftett beö ©eneralftabö, 2 beö ©enicftabö,
5 beö StttiUetieftabö;

32 Dberftiieittettantö beö ©eneralftabö, 3 beö @e*

nieftabö, 10 beö SttttUerieftabö;
33,3WaJore beö ©enetatftabö, 4 beö ©enieftabö,

15 beö StttiUetieftabö;
26 .fjaubtfeiite beö ©enetatftabö, 14 beö ©enie¬

ftabö, 16 beö Strtitletleftaböi
7 Dbetliewtenantö beö ©enetatftabö, 5 beö ©enie*

ftabt, 8 beö Sfttillerieftabö;
5 etfte Utttetlieitteitatttö beö ©enieftabö}

10 jweite
©et 3uftijftab jäbtte nebft bem Dberaubitor 3

Seamte mit Dbetftetttatig, 5 Seamte mit Dbetftliett*
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mais eneorv 6s stimuler, ode« tous veux gui
pourraient être appelés à àekvnàrv notre Konnour
et notre inàvpvnàsnoe, le àesir àe s'instruire àsns
lss seionees inilitsires et àv sv rsvàrv capadlvs
às remplir avso intslligsnes los konotioos gui
leur seraient eonlises.

I^ss «ireonstanoos àu Moment actuel ajoutent
à ees eonsiàêrstions générales un motif ào plus
àv vous renàro à notre pressants invitation.

^eo«urv2 àono, LKsrs <?onksàêres, gus votre
prsssnos à notro reunion v provoguo à'intères-
ssntes «ommunicstions ot àonno à nos travaux
linlluenov legitime qu'ils àoivoot avoir sur tout
eo gui oonevrns 1s militaire suissv. Vos plus
Donnes frères drülvnt àu àesir àv vous ssrrvr la
main: ils veulent, en vvtto «ovassion, vous re>
nouvelsr l'assuraneo ào lour àôvouomsot, et vous
eonvainers qu'ils toront eonstsmmoot lours of-
forts pour so ronàrv, sn tout eireonstaneo, àignos
àv leurs aines.

Ils sentent, eommo vous, gus la Suisse, tran-
guille àans les limites gue la nature lui a àon-
neos, dvurvuso àe voir sa prospérité so àêvv-
lopper librement^ gus la Suisse, inolksnsivv, sv
àoit s vllv-mömv à'êtrv ounstsmmont v» mysuro
àv repousser toute agression vt ào Lairs respvo-
tvr, gnoiqu'il püt lui en eoûtvr, la neutralité gus
les traits» lui assurent, il est vrai, mais n'a
àv garantis rèsile et vkLesos guv àsns la fores
àv ses institutions.

Représentants às l'armes tsàêrale, guitto» un
instant vos lovers àomsstiguos, vsnv« à notre
?êts nationale. Noos vous v eonvions avoe Ivs
plus vives instaness, vt àsns l'sspoir guv vons
r«p«nàro« à notre sppvl, nous vous aàrvssons
nos salutations Iss plus onràialos.

^u nom àu domito eentrai:
I^v ?rssiàvnt,

Veni.

Bericht deS eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über daö Jahr I8SS.

Einleitung.
Das Berichtsjahr begann für unsere Militärverwaltung

mit der Aussicht auf außerordentliche
Anstrengung. Der in Italien stch verbreitende Krieg
mußte natürlich von Seite der Eidgenossenschaft tn
erster Linie militärische Vorbereitungen wach rufen,
um nöthigenfalls die Neutralität und Integrität des

Schweizergebtetcs mit den Waffen in der Hand
aufrecht zu erhalten. Wir glauben in dieser Richtung
nichts verfäumt zu haben, wodurch einer allfälligen
Verletzung unserer neutralen Stellung durch die an
unserer Südgränze kriegführenden Mächte mit Nach¬

druck hätte begegnet werden können. Da wir Ihnen
mit Botschaft vom 1. Juli über dipgetroffenen
Vorkehrungen bereits detaiUirten Bericht erstattet haben,
so erlauben wir uns, Sie hier einfach auf denselben

zu verweisen, um eine Wiederholung von bereits
Gesagtem zu vermeiden.

Wir gehen daher nach diesen kurzen einleitenden

Bemerkungen zur Spezialberichterstattung unserer

Militärverwaltung über.

1. Militärgesetze der Aantone.

Wir haben Ihnen in unserm vorjährigen
Rechenschaftsberichte die Mittheilung gemacht, daß die

Militärorganisationen der Kantone Freiburg, Basel-
Landschaft, Graubünden und Genf von uns zu
Anfang des Berichtsjahres noch ntcht genehmigt gewesen

seien, daß aber im Lanse des Jahres die von Freiburg

unsere Genehmigung erhalten habe. Jm
laufenden Berichtsjahre wurde nun das Milttärgesetz
des Kantons Graubünden genehmigt, indem dteser

hohe Stand den von uns gemachten Anforderungen
entgegengekommen ist. Es bedürfen mithin noch

unserer Genehmigung die Militärgesetze von Basel-Landschaft

und Genf.

An Reglementen erließen wir:
1) ein revidirtes Reglement für den Dienst der

Generalstabsoffiziere;

2) wurde das Feldwachtdienstreglement für die

Dauer von zwei Jahren provisorisch in Kraft
gefetzt;

3) eine Anleitung über das Zielschießen, und
4) ein Reglement über die Organisation des Ge¬

sundheitsdienstes;

5) Verordnung über die Beschaffenheit der

Gewehre und Ausrüstung der Bataillonsbüchsen-
schmtcdwerkzeugkisten und der Gewehrbestandtheilkisten,

sowie über die Verfertigung und
Verpackung der Munition, à. à. 16. Herbstmonat

1859.

2. Stand des Sundesheeres.

Der Stand des Bundesheeres war auf Ende deS

Berichtsjahres folgender:

s. Eidgenössischer Stab.
Der Generalstab zählte:

39 Obersten des Generalstabö, 2 des GentestabS,
5 des ArtilleriestabS;

32 Oberstlieutenants des Generalstabs, 3 des

Geniestabs, 10 des Artilleriestabs;
33 .Majore des Generalstabs, 4 des Gentestabs,

15 des Artilleriestabs;
26 Hauptleute des Generalstabs, 14 des Genie¬

stabs, 16 des Arttllertestabs;
7 Oberlieutenants des Generalstabs, 5 des Gentestabs,

8 des Artilleriestabs;
5 erste Unterlieutenants des Geniestabs;

10 zweite

Der Justizstab zählte nebst dem Oberauditor 3
Beamte mit Oberstenrang, 5 Beamte mit Oberstlteu--
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